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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


1 Orientaliſche Angelegenheiten. 
al, Berlin, 15, März. General v. We dell befindet ſich 
Shen Paris zur Führung der Verhandlungen über die politiſche 
e welche Preußen nach dem Tode des Kaiſers Nikolaus 
Abſch er den Weſtmächten einzunehmen entſchloſſen iſt. Der 
0 eines beſondern Vertrages, früher reiflich zur Erwägung 
für Pre tritt gegenwärtig in den Hintergrund und während 
unter teußen die Betheiligung an der Wiener Conferenz nur von 
et Bedeutung iſt, da unſere Megierung den Der 
a derfelben gegenüber doch die Freiheit ihrer Entſchlüſſe 
n wird, ſo geht der eigentliche Zweck der Miffion des 
0 „Wedell, genaue Einſicht zu erhalten, wie weit denn das 
kabeh iſche Gouvernement ſeine Forderungen an Ruß land aus 
10 nen Willens iſt. Die Politik unſerer Regierung ft dadurch 
9 4 0 beſtimmt, indem fie. zuvor zur Annahme des Protokolls 
ape, Dez. v. J., in welchem die Verbündeten ſich über die 
ni pretation der Garantieen einigten, bereit erklart hat, aber 
er gebenden Anſprüchen nicht ihren Beiſtand leihen wird. — 
Be einige Generale in der Krim heißt es in der bekannten 
90105 „Kriegführung im Orient ꝛc.“, die von Vielen dem 
Sailer ı Napoleon zugeſchrieben wird, folgendermaßen: „Der 
0 er ſchäbzte den General (Canrobert) und hielt ihn zu großen 
aten fähig. Dieſe Werthſchaͤtzung war durch viele Eigen⸗ 
0 aften entſtanden; eine prächtige, ſogar etwas poetiſche Tapferkeit, 
ſfliche Haltung auf dem Schlachtfelde, ſchnellen und richtigen 
lick in ein em kritiſchen Momente, furchtbares Feuer, eine Schlacht 
Ju, entſcheiden. Seine Divifion liebte und bewunderte ihn. 
Ba der glänzende General ift nicht zum Oberbefeblshaber ge 
Hi) Und der Verwaltung einer Armee unfähig. Er hat nie. 
a eine Geſammt⸗Auffaſſung, auf einem Schlachtfelde nimmt 
A500 Punkt wahr, vernachläſſigt alle anderen, und in Berug 
2 Verwaltungsfähigkeit ſteht er noch weit unter Marſchall St, 
nah, dieſem Vorbilde aller Verwirrung und Unordnung, 
Hug allein an der Spige der Orientaliſchen Armee, ſondern auch 
0 Kriegsminiſteriums, worüber, Marſchall Vaillant Manches 
. Canrobert ſagte: „Es geht nicht Alles auf einmal, 
Pape Feldzuge thut das Noth, und die enge, träge Natur 
J enerals widerſtrebt dem. — Bosquet beſitzt die allgemeine 
fein er iſt eben ſo tapfer als brillant, ſein Blick umfaſſend, 
a eift praktiſch. Er verſteht es, eine Schwierigkeit zu zer⸗ 
baff en. Er verdſent den Ruhm vom Treffen an der Alma, er 
face rn Zeit Verwirrung in die Ruſſiſche Linke, eine 
dit wn eie wären die Engländer wieder geſchlagen und 
0 date uſſiſchen Kavallerie umzingelt worden. Bei Inker⸗ 
E er die verbündete und Engliſche Armee zum zweiten 
Aonſt er Bosguet vergiebt ſich niemals etwas, weil er ſeine 
& ihnen 10 gefährden will, er fragt Andere um Rath, indem 
2 . en ſeinigen eingiebt, und hat einen dußerſt delikaten 
Kolleg r iſt ein gründlich unterrichtete Offizier, der ſeinen 
oft van ſchätt ‚und ihn nur ſehr konfidentiell bedauert. Wie 
Flozu 1 wir nicht fein bitteres Lächeln über die Febler dieſes 
FACH. ur Aber er ſpricht nicht und macht keine Be⸗ 
Torch 1 A e ſchätzt ihn, ohve ihn zu lieben. — General 
immet aus. 8 oldat, doch führt er die ertheilten Befehle nicht 
nicht. hergeben, t Alma wollte er eine feiner Reſerde- Brigaden 
es der Generel. Satz entſcheiden mußte; nur mühſam errang 
Red, das Alma, Bors bel, daß fie endlich der 3. Diviſion bei⸗ 
frig vertheidigten. .* gehmen, welche Ruſſiſche Tirailleure 
r iſt mit Canrobert genau befreundet. 


Ueber die Engliſchen Generale wollen wir nur ſagen, daß es zu 
bedauern, daß Brown, Gatheart, Lach Evans und ſelbſt der 
junge Herzog von Cambridge keinen geſchickteren und weniger 
bejahrteren Obet⸗Beſeblshaber gebabt haben. R. Pr. 3.) 

Paris, 15. März. (Tel. Dep.) Wit haben Nachrichten aus 
der Krim vom 7ten d. Nach denſelben war det Tod des Kaiſers 
Nikolaus daſelbſt bekannt. Selt einigen Tagen wurden Raketen 
gegen Sebaſtopol geſchleudert, welche einen Brand an mehreren 
Stellen verurſachten. Die Belagerungsarbeltenf werden tbätig 
fortgeſetzt. . 

Bekanntlich find die Kutdiſchen Stämme, von jeher durch 
ihre Räubereien bekannt, don ihren Gebirgen in die Ebenen 
herabgeſtiegen und bedrohen im Verein mit den arabiſchen Wüſten⸗ 
ſtämmen Leben und Eigenthum der Bewohner Meſopotamiene 
und Syriens. Die türkiſche Regierung, im Gefübl ihrer Ohm 
macht, hat dahet den Vorſchlag gemacht, die ſardiniſchen Huͤlfse⸗ 
truppen nach Syrien zum Schutze des Landes zu ſenden. 

\ — N 


Rundfſch a u. 

Berlin, 13. März. In der beutigen Sitzung der Erſten 
Kammer wurde die Debatte über das Eheſcheidungs-Geſet 
begonnen. Der Abg. Stahl leitete als Berichterſtatter dieſelbe 
in einer längeren Rede ein. Die hierauf folgenden Redner 
ſprachen ſich im Allgemeinen über das Grundprinzip anerkennend 
aus. — Die Sitzung der Zweiten Kammer gewann ganz unt“ 
wartet dadurch ein beſonderes Intereſſe, daß die Redner, die 
ſonſt durch ihre Vorträge glänzen, heute ſchweigen mußten. Dieſe 
Verlegenheit führte det Abg. v. Vincke dadurch herbei, daß er 
ein von dem Abg. v. Arnim geſtellles Amendement erſt gedruckt 
wiſſen wollte, bevor über deſſelbe abgeſtimmt werden folfte. Da 
der Antrag angenommen wutde,, fo, mußte die Debalte über die 
Vorlage, betreffend Abänderungen des Jagdpolizel „Geſetzes, ab 
gebrochen und zum 2. Gegenſtande der Tagesordnung, zu dem 
5. Petitionsbericht übergegangen werden. Hierauf war nun kein 
Mitglied vorbereitet und unter allgemeinem Gelächter wurden 
überall, mit Ausnahme det lebten Petition, wo Herr v. Vincke 
Berichterſtatter war, der inzwiſchen nach Hauſe eilte und ſich die 
betreffenden Aktenſtücke holte, die Petitionen durch Uebergang 
zur Tagesordnung beſeitigt. Höchſt verlegen erblickte man die 
Redner der katholiſchen Fraktion, als die Petition an die Reibe 
kam, mittelſt der ſich 24 katholiſche Einſaſſen der Gemeinde 
Gnofau, im Reglerungs Bezirk Danzig, an die Kammer ge» 
wendet, daß das dorkige kathollſche Kirchen. und Pfarrgut in 
integrum reſtituirt werde. — Ohne daß ein Wort der Diskuſſion 
v. Reich enſperger, v. Mallinkrodt u. a. geſprochen worden wäre, 
wurde der Kommiſſions Antrag auf Ueberweiſung der Petition 
an das Königl. Miniſterium zur Betückſichtigung angenommen. — 
So können alſo auch Falle votkommen, wo ein Abgeordneter 
nicht präparitt iſt. 

— Geſtern am 12. d. M. kam in der Zweiten Kammer 
der Geſetz Entwurf, betreffend Abänderungen des Jagdpolizei⸗ 
Gefeßes vom 7. März 1850 und des Geſetzes über die Aufhebung 
des Jagdrechtes auf fremden Grund und Boden vom 31. Oktober 
1848 zur Berathung. Ark. 1. der Regierungs⸗Vorlage wurde 
nach dem Antrage der Kommiſſion unpetändert, Art, 2. Nr. 1. 
deſſen Ablehnung die Kommiſſion empfohlen hat, aaf den Antrag 
das Abg. von Arnim (Neuftertin mit 148 gegen 128 Stimmen) 
in folgender Faſſung angenommen: „Jeder Befiger eines Gutes, 


welches bis zur Verkündung des Geſetzes vom 31. Oktober 1848 
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zur Jagd Sltehrige‘ war, iſt zur felbfiftändigen Ausübung des 
Jagdrechts auf allen zu dieſem Gute gehörigen Grundſtücken, ohne 


Unterſchied der Größe und Lage, befugt.“ — (Bol: 3.) 


— Ueber den künftigen Bau und die Einrichtung der Poſt⸗ 
wagen iſt jetzt, nachdem die deshalb gepflogenen Berathungen 
geſchloſſen worden, mittelſt Eikular⸗Verfügung des Königlichen 
Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten an 
die Ober ⸗Poſt-Ditektlonen eine beſtimmte und in alle Details 
Einige dieſer Verfügung 
beigegebene allgemeine Anweiſungen betreffen meiſt das Innere 
ö Wagen, die nur 
auf Chauſſeen benutzt werden, ſollen Thürfenſter aus einer Scheibe 
Sämmtlihe Fenſter find mit Gardinen 
von gruͤnem Zeuge zu verſehen. Die hervorſtehenden gepolſterten 


eingehende Weiſung ertheilt worden. 
der en, ihre Bequemlichkeit und Eleganz. 
von ſtarkem Glaſe haben. 


Zwiſchenlehen zum Anlegen des Kopfes, ſo wie die Taſchen an 


den Thüren und inneren Wänden der Poſt⸗Kourswagen fallen 
weg, dagegen müſſen. Deckennetze, Armſchlingen und oberhalb 


der Rücklehnen lederne Riemen zum Aufſchnallen von Stöcken, 
Schirmen ꝛc. vorhanden fein. Genaue Zeichnungen und Beſchrei⸗ 
bungen dieſer neuen Wagen werden den Königlichen Ober ⸗Poſt⸗ 
Direktionen in kurzem übermittelt werden. Inzwiſchen ſind bei den 
zur Zeit ſtattfindenden Neubauten oder bei größeren Reparaturen die 
jetzt gegebenen Beſtimmungen ſo weit als thunlich zu beachten. 

— (poſ. Itg.) Durch die Verordnung vom 9. Februar 1849 
(F. 48) ift bekanntlich den Geſellen und Gehülfen verboten, in 
ihrem, Gewerbe bei andeten als den Meiſtern ihres Hand» 
werks in Arbeit zu treten, Es iſt in Frage gekommen, 
ob dieſe Beſtimmung auch auf diejenigen Falle anzuwenden ſei, 
wo ein Landwirth die für feine, eigene Wirthſchaft nöthigen 
Handwerks Arbeiten, z. B. Stellmacherarbeilen 1c. durch einen 
bei ihm in beſtändigem Lohn ſtebenden Arbeiter beſorgen läßt, 
welcher weder in eine Innung als Meiſter aufgenommen, noch 
ſonſt als ſolcher geprüft iſt. Dieſe Frage iſt neuerlich Gegen ⸗ 
ftand der Entſcheidung des Ober ⸗Tribunals geweſen. Daſſelbe 
hat hierbei den Grundſatz aufgeſtellt, daß die erwähnte Ver · 
ordnung, den Landwirthen nicht unterſagt, handwerksmaßige 
Leiſtungen durch ihre Wirthſchafts ⸗ Arbeiter für ihren eigenen 
Bedarf auszuführen, daß es ſogat geſtattet ſei, einen Hand. 
werksgeſellen zu wirthſchaftlichen Verrichtungen in Lohn und 
Brod zu nehmen und durch denfelben auch Handwerksarbeit für 
das eigene häusliche und wirthſchaftliche Beduͤrfniß der Dienft- 
herrſchaft ausführen zu laſſen. Dagegen erſcheint es nach ber 
Anſicht der oberſten Gerichts behörde allerdings unzuläſſig 1) daß 
mehre Landwirthe gemelnſchaftlich ſich einen Geſellen zur 
Anfertigung von Handwerks - Arbeiten. halten, oder 2) daß der 
von einem einzelnen Landwirthe angenommene Arbeiter für Jemand 
anders als den Brodherrn Arbeiten anfertige. — Beides hat 
durch die Verordnung abgeſtellt werden ſollen. — 3) Endlich 
iſt hiernach unterſagt, daß ein Landwirth ſich einen Handwerke 
geſellen oder Geſchirrmeier lediglich zu Haudwerksarbelten miebte. 
Die Ueberſchwemmungen des Rheine haben in der 
Provinz Niederrhein unterhalb Weſel großen Schaden angerichtet. 
Ganze Gebäude ſind fortgezi en worden und auch der Berluft 
von Menſchenſeben ift zu. beklagen. Der Oberpräſident der 
Rheinprovinz hat einen, Aufruf zur Unterſtützung erlaſſen, und 
von der Kolonſa find bereits, 1900 Thlr., von der Aachen- Munde 
ner-Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 5000. Thlr. beigeſteuett. — 
In den, Niederlanden iſt, das Unheil, welches die Rhein. Ueber. 
ſchwemmungen angerichtet, unberechenbar. Die Provinzen Gel. 
dern, Nordbrabant und Utrecht haben am meiſten gelitten. — 
Die Elbe hat an mehreren Stellen die Dämme überfluthet, jedoch 
nicht durchbrochen. Die Potsdam Magdeburger Eiſenbahn iſt 
beſchaͤdigt und die von Magdeburg nach Wittenberg, auf einer 
langen Strecke unter Waffer geſetzt und der Betrieb auf der ⸗ 
ſelben geltört, ! nge 

— Berichte aus London melden, daß im engliſchen Miniſterium 
die Frage zur Erörterung gekommen ſei, ob die gegenwärtige 
Regierung dem Parlament gegenüber werde Beſtand haben können 
und ob nicht die Auflöſung des Parlaments einer abermaligen 
Miniſterkriſis vorzuziehen ſei. a 2 

Liſſa, 12. März. Auf der demnächſt zu eröffnendem 
großen Pariſer Künſtausſtellung wird auch die Jaduſttie unſeter 
Stadt vertreten fein... Der hieſige Kürſchnermeiſter Gabriel 
Norden hat auf die ihm gewordene Anregung einen prachtvollen 
Fuß teppich aus 8542 Rauchwaarſtückchen, ſämmtlich inländi⸗ 
ſchen Produkts, überaus kunſtſinnig zuſammengeſetzt und denſelben 
vorgeſtern an feinen Beſtimmungsort unter vorſchriftsmäßiger 
Deklaration abgehen laſſen. Der Teppich hat einen Umfang von 
64. Quadratfuß und verdient in jedem, Bettacht als ein Kunſt⸗ 
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werk in feiner Art gerühmt zu werden. Die Mitte des Teppichs 
bildet ein großer Stern, der einen Durchmeſſer von ca. 
hat, dieſer ſchließt in regelmäßiger Farbenſchattirung wiederum 
kleinere Kreiſe ein, deren inneres Feld zuletzt von einem acht 
ſtrahligen dunklen Stern ausgefüllt if. Den Werth des ein. 


geſendeten Gegenſtandes bat der Verfertiger deſſelben auf 


Frcs. angegeben, eine mit Rückſicht auf das dabei angewenda 
Maaß von Unkoſten, Mühe und Aus dauer ſicherlich ſehr beſchelden 
Selbſtabſchatzung ſeines Kunſtwerkes. 8 (Poſ. 30. 


Stadt Theater. 

Man findet den 5 der Berliner für den Geer 
Brown des Herrn Roger begreiflich, wenn man den Künſtler 
in dieſer Rolle geſehen und gehort bat. Der geſtrige Abend 
verſchaffte dem in allen Räumen überfüllten Haufe dieſen unver, 
gleich lichen Genuß. Wollte der Berichterſtatter ein einigermaßen 
getreues Bild von dem Zauber entwerfen, welchen Herr Roger 
als Georg Brown ausübt, fo, müßte er feine. Feder in Liebens⸗ 
würdigkeit und Grazie tauchen. Er müßte für den ſüßen nu 
der Stimme, für das elegante, unendlich zarte und duftige en 
mit Tönen nach neuen Worten ſuchen, er müßte Poet ſein, 
der gefeierte Künftler, und den Bericht nicht ite, ſonder; 
dichten. Und angenommen, dieſe Dichtung gelänge dem Nele, 
renten, fo würde ihr größtes Verdienſt die Wahrheit ſein. Tr 
fig aber Dichtung und Wahrheit nicht zuſammen reimt, [0 1115 
ich mich eines poctiſchen Verſuches, der doch nur mit Mißlingen 
endigen würde, enthoben und betrachte dieſen Georg B 0 
ſchlichter Proſa, indem ich dem dichteriſchen Eindruck, u 
und mit mir die vielen Hunderte, welche der Kunſt ſich hüld 4 
nabten, empfangen haben, eine bleibende Stätte im Herz 1 
anweiſe. Obgleich die Oper in Schottland ſpielt, N if 16 
Grundtypus des Süfets und der Muſik doch fo durch und Bart 
ftanzöſiſch, daß die Darſteller des Georg Brown nach dieſet on: 
hin auf den meiften Erfolg zu rechnen haben. Die deutschen 
Sänger bringen leicht ein etwas ſchwerfälliges Element in , 
Rolle durch zu gewichtige Geſangsbetonung und dadurch, daß it 
zu ſchwere Accente auf die Einzelnheiten der Darſtellung zu A 
gewohnt ſind, wodurch die liebenswürdige Nonchalance, die leichte, 
kecke Grazie des Charakters verdunkelt wird. Roger ttifft ſchon 
vermöge feiner Nationalität die rechte Farbung; aber fein em 
nentes Talent iſt bei dem allgemeinen Grundton nicht ſtehen 
geblieben. Er weiß die Liebenswürdigkeit geiſtreich, die Graz 
originell zu geſtalten und fo zaubert er in feinem Georg Brown 
ein Bild von hinteißender Wirkung hin, welches den Reiz völlige 
Neuheſt hat und deshalb doppelt gefangen nimmt. Der Künſt 15 
weiß Auge und Ohr in jedem Augenblick zu feſſeln durch DIE 
reichſten und feinſten Nüancirungen in der Darſtellung nnd N 
Geſange. Und Alles iſt fo natürlich, fo abſichtslos, mit ſo ge 
bildetem Geſchmack abgewogen! Bei der unglaublichen Vittuoſität, 
mit welcher Herr Roger, der Franzoſe, ſich der deutſchen Spot 
bemächtigt hat — (mancher deutſche Sänger koͤnnte hier in ie 
Schule gehen) — entgeht dem Hörer nicht eine Sylbe, wo ib 
naturlich der Genuß noch geſteigert wird. Ein glänzender Beltg 
für die unſerm Küpftler eigenthümliche innigſte Welsches 9 
Geſangskunſt mit dem Darftellungsvermögen war gleich die er 
Arie: „Ha, welche Luſt Soldat zu fein!‘ Die vollendete Geſaugte 
technik geſtattete hier Tonmalereien, det Natur abgelauſcht une 
von ergreifender Wirkung. Das ungemein graziöfe Spiel it 
det Pächterin ‚gehörte zu den reizendſten Nüancen der Darſtellulg 
und das Schlußterzett des erſten Actes entzückte durch feine, 
tonvolle Behandlung der Cantilene. Die umfaſſendſte Mei ig 
ſchaft des Geſanges entwickelte Herr Roger in der großen 1 
des zweiten Actes. Dieſer zarte Duft in der Tongebung, diese 


wundervolle Portamento und dieſe eben fo reichen als geſchm 
vollen Verzierungen, — Alles war meiſtethaft und zum Her 
dringend. Es verſteht ſich bei dieſem Kuͤnſtler von ſelbſt, 0 
die Ausbildung des Falſets eine ganz vorzügliche iſt. Er mil 
aus dieſem Regiſter, welches einen floͤtenartigen Hauch bat und 
ſich darch Nundung und Weichheit auszeichnet, herrliche W 

kungen zu erzielen. Man müßte jede einzelne Scene hervorheben, 
wollte man alles Schone, was Herr Roger gab, aufzählen. 97 
Kürze der Zeit geſtattet ein näheres Eingehen nicht. Nur 5 
noch der tief ergteifenden Weiſe erwähnt, mit welcher au 
Künſtler das Gefühl veragſchaulicht, das den im Säloffe Kine 
Vater wandelnden Georg überwältigt bei Vernebmung der Leif 
in der Erinnerung dammernden heinlathlichen Klänge, Dieſe an 
und für ſich dankvare Scene erhob Herr Roger durch hingebendf 
Wärme der Empfindung zu einer hoch bedeutenden. Der a 
Brown des gefeierten Künſtlers erregte allgemeine Bewunderung 


zack 
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und ei eee 

ſtag eden für die kühle Stimmung des Nordens ſeltenen Enthu⸗ 

der O an rief Herrn Roger nach jedem Akte, am Schluſſe 
per fogar dreimal hintereinander, zuletzt mit Frl. Zſchieſche, 


lasmus. M 


welche die 


Anna i f L A 
Tone ang. mit vieler Anmuth und mit berzgewinnendem 


Frl. 


anten Arie, 


on Sei 
des Gates e. N 


ung der Oper ratben wir eine 
und ng. der rat 
— Jenny tn Fräul. Ganz, 


brecht. Markull. 


oil 


Schwur ger ichts hof zu Danzig. 0 


Wittke Sie ung am la. Maͤrz.!] In der Wohnung der Arbeitet: 
auf dem Stolzenberge wurde, während fie am 2. Juni 


ö Klofe 
d. N 1 N 
dag Sab tage Ackerlande beſchaͤftigt war, mittelſt Einſteigen durch 


gerah Nenfter ein bedeutender Dilbſtahl an Kleidern und Küͤchen⸗ 
| fhe verübt. Des Diebſtahls dringend verdächtig wilden die vielfach 


we en 290 
Wage en late beſtraften Arbeiter Treuholz und Karnowsty 
Laſgan in 
15 Saane d Beweis⸗Aufnahme aber fuͤhrt zu dem Reſultat, daß 
cane aber ‚für nichtſchuldig erklart werden. 
ſſt, wurde in Anbetracht: daß Treuholz ein überaus gefährlicher Menſch 
haus afe gegen ihn von dem hohen Gerichtshof eine 10 jährige Zucht⸗ 
und 10jährige Stellung unter Polizeiaufſicht und Tragung 


1 \ ee 5 
tereſſe; werte Sſtzung am 15. März iſt ebenfalls von geringem In⸗ 
nt un“ indep nicht aus der Reihefolge zu kommen, ſo moͤge ein 
Nowe und . genügen. Am 15. März v. J. geriethen der Arbeiter 
Flüces en der Zimmergeſell Krebs bei der Holzarbejt wegen, eines 
unnte und zen Streit, wobei der Krebs den Noms einen Led zan“ 
gr mit einem Bootshaken drohte. Nows, hierüber in Muth, 


1 g 
Sele nee einen Bootshaken und verſetzte dem Krebs ſofort einen 
Pe 9 ah die linke Schulter, daß die Spitze des Hakens ihm eine 
gebracht wle Wunde beibrachte, daß Krebs ſofort nach dem Lazareth 
unfätig pr; 7. mußte und dort länger als 20. Tage krank und arbeits⸗ 
und Sanität welches die vernommenen Hrn. Sachkundigen, Dr. Wagner 

rperverl „Rath Borethius als eine im Sinne des Geſetzes ſchwere 
beſchworne ung erklären. Da der Thatbeſtand feſtſteht, die Herren 
aus * das Schuldig jedoch unter muͤdernden umſtänden bei der That 
% ſo wird der Arbeiter Nows von dem hohen Gerichtshofe 


Au einer 11 f. 
2 e ljabrigen Gefängnißfkrafe und in die Koſtentragung verurtheilt. 


Locoles und Provinzielles. 
anzig. [Theatraliſches.] Während noch die Ver ⸗ 
gerufe nach Billets zu den Roge r'ſchen Vorſtellungen 
heater⸗Bürcau ertönen, erhalten wit ſchon wieder die 
von einem bevorſtehenden Gaſtſpiel, welches nicht 


zweiflun 
vor dem 
Nacheicht 


weni 2 
freunde geeignet iſt, Freude und Enthuſiasmus bei allen Theater-“ 
Marie Seebach, die er ſte tragiſche 

art, wird für den. April (wo af 


den zu bewirken, 


chauſpieler ia 

Ti „ Plelerinyder | Gege 
wüde erfenn6 
nicht zuns in Ausſicht geſtellt. 


aſtſpiel ſtaltfindet) auf einige Ga 


jetzt n der bewunderte Liebling des Publikums wurde, 
unbedigg. erſten Theater Deutſchland es, in Wien, die 
ebene erſte lebende Künſtlerin. Nur die Vorliebe der 
Danzig werden Künſtlerin für ihr früheres Engagement in 
Kalſerſtade an kenwir es, daß ſie den weiten Weg von der deutſchen 
2 zu uns für ein leider nur kurzes, Gaſtſpiel machen wird. 


18. zum (Tagescheonik,) Geſtoblen wurden am 
5 10 A M. im Haufe) Langgarten Nr. 79. 3 ſchwarze 
(Gerth 12 25 von 27 Thlr., 3 Paar ſchwarze Beinkleider 
mittelſt Shark! r.) Bar ein brauner Winterrod (Werth 15 Thlr.), 
dau dem eder „ — dem Schlenſenaufſeber beim Pocken 
€ u.‘ ni 3 Stück Hühner, im Werthe von 1 Thlr. 
Jim Denen 40 er Hane, Jepevgace r 54. ein 
m 40 — r. wert ittelſt Oe i 
8 eis durch Nachſchlüſſel. * ei deen ae 
leſpren dien bur g, 16. März. Seit geſtern find auch in u N 
taube eme Jungen vorgenommen werd ee ga 
Meile zwiſch m then lange Eisfläche, Bie’fich unmittelbarhinter dem Mit⸗ 
uch vor diese zwei Blaͤnken gebildet hatte, mit leichter Mühe geſprengt, 
licher Nahe * Labebent uren Pfeiler wird nun die Eisdecke der Nogat bis 
„Verbrecher a aufdiefelbe Weiſe zertrümmert. — Einfehrgefähr: 
über obgefaͤngnißhofe 8 Krauſe, wagte einen Fluchtverſuch aus dem 
ſehlt bald wieder eingefangen er in den Schloßgraben hinabſprang; er wurde 
= iſt ein großer ebelſtand e ein eigenes Gefaͤngniß 


— 


Bün be Iſchieſche wurde im Laufe der Vorſtellung, 
0 ſonders nach der durchaus gelungenen Ausführung der 
N vielfach durch verdienten Beifall ausgezeichnet. 
g übrigen Damenperſonals war die Unterſtützung 
5 n durchaus ungenügende. Für die muthmaßliche 

andere Beſetzung an, 
Margaretha — Fraͤul. 


Treuholz ſowohl, als Karnowsky, ſtellen den Diebſtahl 
: Abrede und bringen allerhand Luͤgen und Ausflüchte zum 


3 don den Geſchwornen des Diebſtahls allein für, ſchuldig, 
Dieſem Verdikt 


ichnanotöloften erkannt, der Karnowsky aber von der Verübung des 


0 Marie Seebach war vor noch 
fe ; lelen Jahren in Danzig als Anfängerin, und iſt, nachdem |t 


Neue Muſikalien. 

Die Muſikalienhandlung von Bartholf Senff in Leipzig 
hat eine Reihe werthvoller Novitäten publizirt, auf die wir nach⸗ 
ſtehend mit einigen Worten aufmerkſam machen wollen. 
Von Th. Kirchner, der uns leider viel zu ſelten durch die 
Veroffentlichung feiner Compofitionen erfreut, erſchien ein Heft 
Clavierſtücke Op. 5, und ein Heft Lieder Op. 6, mit denen 
ſich dieſer geiſtvolle Künſtler auf das feinſte bei der muſſkaliſchen 
Welt in Erinnerung bringt. Die Clavierſtücke haben den Titel 
„Grüße an meine Freunde“ und ſind in der That geniale Ton⸗ 
bilder, deren Vortrag aber nicht nur Fertigkeit, brdern auch 
Esprit und Sinn für lebensvolle Accentuationen erfordert. Der 
neuen Lieder von Kirchner ſind nur vier, alſo freilich viel zu 
wenig, da dieſelben wahrhaft wonnige, Muſik enthalten. Das 
zweite Lied: „Was giebt doch der Sonne den herrlichſten Glanz“, 
iſt von entzückender Schönheit. 

Julius Rietz veröffentlichte eine Sonate für Pianoforte 
in Es-dur Op. 21. Es iſt ein ſehr ſchoͤnes Muſikſtück, mit 
dem uns der gediegene Meiſter in dieſer Klavier Sonate beſchenkt, 
Sie wird gewiß nach Verdienſt viele ſolche Freunde finden, auf 
deren Freundſchaft Etwas zu geben iſt, denn in einer lebens- 
friſchen Phantaſie, voll edlen ſeeliſchen Zuges wird hier von Rietz 
ein zugleich höchſt anziehendes Werk geboten, das feinen günftigen 
Eindruck auf gebildete Zuhörer nicht verfehlen kann und dabei 
keineswegs fo ſchwietig iſt, um e e ea einer 
ſehr großen Anzahl von Klavierſpielern bequem zuganglich zu fein, 

Fünf Lieder für eine Singſtimme mit Pianoforte 
begleitung erhalten wir von dem 28 t bekannten Kompo- 
niften Franz von Holftein als fen Op. 10. Es find dieſe 
Lieder ſo recht aus voller Seele geſungen, ihr Ausdruck iſt wahr 
und ſchön, der Gefang natürlich, dem Stimmorgan gemäß, die 
Poeſien ſind gehaltvoll, die Begleitung bequem und inkereſſant 
zugleich, ſo daß wir das Heft mit der vollen Ueberzeugung, es 
werde gefallen, der ganzen Liederwelt empfehlen. i 

Chausson villageoise für Violine oder Violon- 
cello mit Pianofortebegleitung von E. Lalo, Op. 14, iſt ein 
kleines reizendes Salonſtuck, es gehört in den Genre der Blüetten, 
klingt ſehr artig und iſt leicht ausführbar. Neben der Original- 
Ausgabe iſt von dieſer Chanson villageoise auch eine vorzüglich 
bearbeitete Tranſcription für das Pianoforte ſolo erſchienen 

70 8 (Schluß folgt.) 18 


Intändiſche und ausländiſche Fonds Courſe. 
; Berlin, den 15. März 1855. 


1 30. Brief, Geld. | 3. Brief Geld. 
Pr. Freiw. Anleihe 44 — 994 Pomm. Rentenbr. 4. — 95 
St. Anleihe v. 1850 4811994 99“ Poſenſche Rentenbr. 4 9.3 — 
— do. . 1882. 4 00 99. Preußiſche do.. 4933 

do. v. 1854 45 994, 99 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 114 113 
do. v. 1853 4 | 933 934 Friedrichsd'or — 135 13 
a e 31 841 837 W — 11 7 
Seehdl. — “ — 1674 ig. P64 722 — 
lahm 92 PIERRE 868 | — 
Pemm. do. ats! — do. L. B. 200 5. — — | 181 
Poſenſche do. 4 re 1004 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 904 
do. do- 34 921 914 do. neueſte III. cm. — — 90 
Weſtprelß. do 33 893 89, dor Part. 500 Fl. 4 781 — 
Wange kom mene Fremde. 
5 Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 
Die Hrn, Kaufleute Heller a. Magdeburg, Spielmann a. Olachen, 


Braunſcheid a. Elberfeld, Graumann a. Luͤdenſcheid, Glaſſner a. Tie genhoff, 
Nebelung a. Königsberg u. Hr. Gutsbeſitzer Gieſebrecht n. Gattin 
a. Tiegenhoff. * f s 2 
b . Hotel de Berlin: 6 
Die Hrn. Kaufleute Oehlnich a. Elbing u. Lotinga a. Sunderland. 
Die Hrn. Amtmann Lembke a. Bohlſchau u. Juſt a. Kamlauer Mühle; 
Die Hrn. Lieutenant im 33. Inf. Reg. Schuüſfler eu, Dix a. Köln. 
Hr. Gutsbefitzer Schleußner n. Fam. a. Schwetz u. Hr. Fabrikant 
Schimmelpfennig a. Iſerlohn. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Gutöbefiger Warkentin n. Frl. Schweſter a. Marienburg. 
Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Katz a. Berlin u. Metz a. Stettin u. Hr. 
Gutsbeſitzer Hautſchmann n. Gattin a. Neuenburg. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Kaufmann Droſſ a. Lauenburg, Hr. Gutsbeſitzer Ficht a. 
Banin, Hr. Hotelbeſitzer Henſel u. Hr. Thierarzt Pofeld a. Dirſchau 


Bi (Eingeſandt. ) 

Mehrere Damen, welche dem melodiſchen Geſange und der 
dramatiſchen Kunſt des Herrn Roger die höchſte Bewunderung 
zollen, erlauben ſich, den Wunſch und die Hoffnung auszu⸗ 


ſprechen, daß derſe be mit der ihm eigenen Liebenswürdigkeit in 


einem Zwifchen- Akte feiner nächſten Vorſtellung den „Erlkönig“ 
vorzutragen die Güte haben möge. 


Stadt Theater in Danzig. 
Sonnabend, den 17. März. (Abonnem, suspendu.) Vorletzte 


Gaſtdarſtellung des Herrn Roger, 

erſten Tenoriſten der „Großen Oper“ in Paris. Die Huge⸗ 

255 Große heroiſche Oper in 5 Akten. (Hr. Roger: 
aoul. 


Sonntag, den 18. März. (Abonnement suspendu.) Letzte 


"Sattbariellung des Hen ger, KR AEON ER Sar r. 


von Boildieu. (Hr. Roger: George Brown.) Gus d’Herbes Alpines.) 


| Sonnabend, d 17., keine Sitzung. Dofür: 
“ 18: i von 
Die Preiſe der Plätze bei dieſen Borſtellungen Die wohlthätigen Erfolge, welche seit einer Reihen, | 


Sonntag, den 18. d. M., Abends S1 uhr! 
Sitzung. Das Präſidium. 
C.. bb 


Schweizer 


N ET Thlr. 10 Sgr., II. R „Parterre: 20 Sgr. 
J. Rang und Sperrſiz gr., ang u. Parterre gr uren durch den S WST Cr Kräuter-Saft er! 


Amphitheater: 10 Sgr., Gallerie 6 Sgr. i a 
In Vorbereitung! Lohengrin. Oper in 3 Akten von Wagner. worden sind, haben so allgemeine Anerkennung 
Ferner: Nathan der Weiſe. dass A nunmehr unter den vielen ähnlichen ar 
raten unbestritten den obersten Rang einnimmt, 
(Eingeſandt.) von den berühmtesten Aerzten mit ee Voll 
Sollte Herr Director Gene bei dem ausserordentlichen | vielfach verordnet wird, — Aus den vorzüg Tr 
Erfolge der Kindercomödie es nicht gerathen finden, | geeigneten und bewährten Vegetabilien der Schwe 
auch das andere dieser allerliebsten Stücke „Die drei Alpengebirge bereitet, ist dieser Saft ausgezeichnek jeder 
Haulemännerchen“ von unsern so vortrefflichen kleinen | seinen angenehmen, lieblichen Geschmack und frei von 
Künstlern aufführen: zu lassen? ı Verunreinigung durch fremdartige Stoffe; es wirkt de 4 
Schr viele Theaterfreunde. beruhigend und mildlösend auf die Blas ere 
Athmungsorgane, sowie er denn auch bei Je chem 
— selbst im zartesten Alter — mit aug enscheinl 
Nutzen angewendet wird. 8 — 
Der Preis einer versiegelten grossen original, 
flasche des ächten Schweizer Krb ar 


Saftes ist auf 2j franes 3 Thlr. Fe 5 


2 
2 
D 
= 
Ss 
A 


meh a a He } 
7 
In E. G. omann 8 Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt fo eben eingegangen: 
5 et neueſte, vollſtändig ſte 


uniberſal Gratulant 


in allen nur möglichen Fallen des Lebens; oder Gelegenheitsgedichte 

zum neuen Jahre, zu Namens- und Geburtstagen, zur ſilbernen und 

goldenen Hochzeitsfeier, zu allen andern häuslichen Feſten, ſowie 
Todtenkraͤnze ic. Geſammelt von Ludwig. Preis 125 Sgr. 


festgesetzt und führt jede Flasche im Glase W Worte 
schaffte das „Schweizer Wappen“ und die uf 
Sehweizer Kräuter - Salt“, — Alleinverkagg, 
für. Danzig bei W. F. Burau, Lang ng: 


so wie auch in Dirschau: R. Friedrich, 1 


.J. Lembert: Neue 
tz un 


. 
Polterabend ⸗ Scherze. . ; 
Eine Sammlung von dramatiſchen Polterabend⸗Stenen, Dialogen, An in Tiegenhof bei H. Jacoby & Co. 10 


abe and e e Bae, Wochen in Sardine Mein voll- F per Bahn 4 
N z ſtändig aſſor · Hul Fabri im aller 

ER 150 Stück tirtes Lager on eften aeg 

Aſtarke 2 Jahre gemäſtete Hammel Herren Hufe, Th Spocht, hielt, 156% 

= (über 20 Pfd. Talg pro Stück) mit und obne Wolle, kennts ſiſches Brite aſſe ae und 
gemäſt. Ochſen u. Schweine Gier | Fabrikat, wel. „ AKabesbat 


ſo eben 6 3. mit den 


ches 
| geſchmackvollſten Garnirungen empfied 


ſtehen zum Verkauf 


in Saſſin si Leba. 


Allgemeine deutſehe Bogel-Berficherungs - Gefellfchaft. 


Grundkapital: 3 Millionen Thaler, 
wovon Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt worden find. 


Kapitalreſerve » 33,953. 
— en ee ERTE 
Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden, zu feſten Prämien / I 


Nachſchußzahlung. 
Die Verſicherungen können auf ein und mehrere Jahre geſchloſſen werden. 
Bei Verſicherungen auf fünf Jahre werden den Verſicherten beſondere Vortheile gewährt, 
’ Jede weitere Auskunft ertheilen die mitunterzeichneten Haupt⸗Agenten und ihre Bezirks⸗Agenten, welche 
von Verträgen vermitteln. 
n Danzig, den 15. März 1855. 


auch den a 0 


NMupfer schmidt & Schir mache, 
Haupt⸗ Agenten der Union, 
Comtoir: Hundegaſſe Nr. 23. 


Die Bezirks «Agenten find: 5 

peambfiung Hr. Steuer-Erheber und Kreisſchreiber Steckel. 
Kaufmann H. Wiedwald. 
5 ne a orn. Regier. 
> . HOberlehrer Geiger. 
„ Neuteic h »Stadtkämmerer O. Steegmann. 
Pr. Stargardt . »Sſtteuet - Etheber und Kreisſchreiber Beyer. 
adl. Rau den » Gütebefiger E. Roſalowsky. 5% 
. Sandhof bei Marienburg . Kätelhodt. a 
„ Zeisgendorff bei Dirſchan Kaufmann C. Stobbe. | 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


